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1 Einleitung



„SgDuH, VüA mMn kP. PEBKAC! MfG“
1
- Mit diesem oder einem ähnlichen Abkürzungswirrwarr wurden wir sicher alle schon einmal konfrontiert, denn im aktuellen elekt-ronischen Briefverkehr finden sich immer häufiger Abkürzungen
2
, die sich nicht jedem Rezipienten auf Anhieb erschließen und somit schnell als unhöflich empfunden werden können. Obwohl sich der Sender in unserem Beispiel doch anscheinend große Mühe gab, um seiner Nachricht einen höflichen Rahmen zu verleihen, denn mit dem richtigen Code schlüsseln sich „SgDuH“ in „Sehr geehrte Damen und Herren“ und „MfG“ in „Mit freundlichen Grüßen“ auf. Doch wie viel kann man als Empfänger derartiger Grußformelabkürzungen auf die Ehrung durch den Absender oder dessen Freundlichkeit geben, wenn er sich nicht einmal die Mühe machte, seine Grüße auszuschreiben?



Nun mag der eine oder andere hier einwenden, dass die Notwendigkeit von sprachlichen Neukreationen und die verstärkte Verwendung von Abkürzungen unserer schnelllebigen Zeit und den neuen Entwicklungen im Informationsaustausch wie Blogs, Chats und SMS geschuldet ist. So bietet z.B. das Format dem Nutzer einer SMS nur einen Rahmen 160 Zeichen, um seine Wünsche, Gefühle und Anliegen auszudrücken. Die Folge war logischerweise eine vermehrte Verwendung von standardmäßigen Abkürzungen und Entste-



hung von Akronymen
3
z.B. für Anreden und Grüße mit dem Ziel der Platz- und Zeitersparnis. Doch damit nicht genug des Guten. Dem Erfindungsgeist bei der Erreichung dieses Zieles waren und sind anscheinend keine Grenzen gesetzt. So wurden z.B. Ortsnamen wie Dresden oder Erfurt kurzerhand durch die entsprechenden Kfz-Kennzeichnen DD und EF ersetzt. Der Verzicht auf die zusätzliche Nutzung der Umschalttaste erklärt den fortschreitenden Hang zur permanenten Kleinschreibung. Höflichkeitsfloskeln wie z.B. begleitende Begrüßungsformeln, die zumeist keine inhaltliche Bedeutung haben, oder Modalpartikel wie danke und bitte fielen ebenfalls einer möglichst „effektiven“ Kommunikation zum Opfer.



Nun, mit Berücksichtigung dieser Entwicklung scheinen all diese Strategien für eine effiziente Kommunikation einleuchtend und bestätigen für jeden nachvollziehbar ihre Existenz. Jedoch ist damit die Frage nach einer berechtigten Verwendung im elektronischen



1
Zur Auflösung: Sehr geehrte Damen und Herren, Verärgerung über Abkürzungen ist meiner Meinung nach kein Problem. Problem exists between keyboard and chair! (Will sagen: Der Nutzer selbst stellt das eigentliche Problem dar.) Mit freundlichen Grüßen.



2
Für diese oder ähnliche Abkürzungen, die sich in der Kommunikation von Newsgroups, Chat entwickelten und sich letztlich auch im E-Mail-Verkehr durchsetzten, existieren im Internet eine Vielzahl von Verzeichnissen oder Suchmaschinen, die dem Empfänger die Entschlüsselung der Bedeutung ermöglichen sollen.



Vgl. dazu http://www.eric.tiggemann.de, http://www.abkuerzungen.de oder http://www.usenet-abc.de;



3
Ein Akronym ist ein aus Anfangsbuchstaben mehrerer Wörter gebildetes Wort, z. B. „Aids“.
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Briefverkehr beantwortet? Ist eine E-Mail tatsächlich mit einer SMS oder mit Einträgen in Chats oder Blogs vergleichbar oder stellt sie bzw. sollte sie eine gesonderte Form in unserer modernen, „elektronischen“ Kommunikation darstellen, die trotz aller Hektik und der damit verbundenen Zeitersparnisstrategien Höflichkeit nicht missen darf? Mit der vorliegenden Arbeit soll der Versuch unternommen werden zu klären, ob elektronische Briefe, in denen es von Akronymen und Abkürzungen nur so wimmelt, die weder Anreden noch Grüße enthalten oder sich durch eine permanente Kleinschreibung „auszeichnen“, ausnahmslos auf seinen Empfänger unhöflich wirken und inwieweit im E-Mail-Verkehr allgemein von einem Verlust der Höflichkeit gesprochen werden kann. Doch damit steht diese Untersuchung vor ihrer ersten Frage, die es vorab zu klären gilt. Was ist sprachliche Höflichkeit denn eigentlich und wie lässt sie sich beschreiben?



2 Theoretische Grundlagen



2.1 Vorbemerkung



Höflichkeit ist doch jedem klar. Natürlich weiß jeder, was sich hinter diesem Begriff verbirgt. Doch bittet man jemanden um eine kurze Bedeutungsdarstellung, wird schnell klar, dass das Abstraktum Höflichkeit sehr schwer zu fassen ist. Die Umschreibung von Höflichkeit reicht dabei von Anstand, Rücksichtnahme, Achtung, gesittetem Benehmen über Einhaltung gesellschaftlicher Konventionen bis zum respektvollen Umgang miteinander. Um jedoch den heutigen Höflichkeitsbegriff greifbar zu machen, ist eine kurze geschichtliche Betrachtung der Höflichkeitsentwicklung unumgänglich.



Beim Blick ins Deutsche Wörterbuch der Gebrüder Grimm
4
offenbart sich, dass Höflichkeit, ausgehend von höflich, die hofgemäße Weise, also das Leben nach Art eines fürstlichen Hofes bezeichnete und bezog sich vorzugsweise auf Äußerlichkeiten wie Kleidung und Gestalt, aber auch auf rechte Worte und Sitten.
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